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  Mut ist, wenn man Todesangst hat,


  aber sich trotzdem in den Sattel schwingt.




  (John Wayne)




   




  
Der Meteoroidenschwarm





   




  Kosmo hatte die Oberfläche des Meteoroiden erreicht. Der Brocken hatte war etwa zweihundert Meter lang und maß einhundert Meter in der Breite.




  Seine geringe Anziehungskraft reichte nicht aus, um ihn zu halten, dazu kam, dass er jetzt mit dem Schwarm zusammen beschleunigte. Der Anzug verankerte ihn jedoch mit dem Boden.




  Die Sonne wanderte nach links aus. Der Meteoritenschwarm machte eine 180-Grad-Drehung und flog an seinen Ausgangsort zurück.




  „Wie damals, als die ONARIO getroffen worden war“, hörte Kosmo eine Stimme.




  „Wer spricht? Ist hier noch jemand, der meine Frequenz kenn?“




  Er drehte sich vorsichtig einmal um sich selbst. Die Dunkelheit des Weltraums gab ihm lediglich die Möglichkeit, einige Meter weit zu blicken.




  Die wenigen Sterne erhellten die Oberfläche des Meteoroiden nur spärlich.




  „Anzug bist du das gewesen?“




  „Negativ. Die Mitteilung kam von einer der Wesenseinheiten, die mich kurz nach Verlassen des Schiffswracks infiltriert haben und nun ein Teil meiner positronischen Speicherressourcen belegen.“




  Kosmo erschrak. „Was bedeutet das?“




  Die Antwort kam von einer Seite, die er niemals vermutet hätte.




  „Wir sind es, Flax und Flux, oder besser gesagt, das quasi intelligente Gespinst zweier ehemals hochtechnisierten Bio-Hyprid Roboter.“




  „Das glaube ich einfach nicht! Ihr seid doch vor meinen Augen in der Explosion, die durch die Meteoriteneinschläge ausgelöst worden ist, zerstört worden.“




  „Das ist richtig aber wiederum auch falsch. Wir sind in letzter Sekunde aus unseren Körpern entflohen. Scherck, oder besser gesagt die Biopositronik des Anzugs hat uns dabei unbewusst geholfen. Sie war das Medium, das uns als Anker diente.“




  Kosmo stand noch immer wie angewachsen am gleichen Fleck. Der Meteorit, auf dem er sich befand, beschleunigte weiter. Der Boden vibrierte stärker. Der Anzug hatte bereits Probleme ihn am Boden zu halten.




  Jetzt entstand um den ganzen Meteoritenschwarm ein dunkelblaues Energiefeld.




  „Achtung Indifferenzen im Energieverteilungssystem. Schalte auf Notsystem. Alle Subsysteme und nicht zur Lebenserhaltung notwendigen Systeme werden heruntergefahren.“




  Der Anzug wurde von Flax unterbrochen. „Ich spüre eine Strahlung, die von außen kommt. Sie beeinflusst das Gleichgewichtsgefüge der Anzugsenergien. Kosmo, du musst dich irgendwie im Boden verankern. Der Gravodruck des Anzugs wird gleich ausfallen.“




  Der Boden vibrierte immer stärker. Ein Energiefeld von immenser Stärke umgab den Meteorit gleichzeitig mit den anderen.




  „Kosmo, es bleiben nur noch Sekunden“, kam die jetzt dringliche Mitteilung von Flax.




  „Ohne das Gravofeld des Anzugs wirst du ins All hinauskatapultiert.“




  Kosmo erkannte die Gefahr. Der Anzug fuhr immer mehr Funktionen herunter. Als Erstes war das Schutzfeld erloschen.




  Wie sollte er sich im Boden verankern. Flax hatte gut reden. Er sah auf den steinigen Boden vor seinen Füßen.




  Sein Geist baute wie damals im Bett eine Beziehung zu der Materie unter sich auf. Eine Art Brücke zwischen ihm und dem Boden entstand.




  Sein Blickfeld engte sich stark ein. Dann erlosch mit einem Schlag das Gravofeld. Kosmo meinte sogar, er hätte ein Geräusch gehört, als das Feld zusammenbrach.




  Bevor sein Körper in diesem Moment davon geschleudert werden konnte, griffen die Kräfte seines Geistes in den Felsen unter sich und drückten zu.




  Explosionsartig wurde eine große Menge des Felsgesteins zerpulvert und aus dem Boden gerissen.




  Kosmo sackte regelrecht in den Boden ein. Er fiel in den von ihm eben noch selbst geschaffenen Hohlraum, während eine dichte Wolke von Staub und Felsstücken in den Raum hinaus wehte und in dem dunkelblauen Energiefeld, das den Meteoritenschwarm jetzt vollständig umfasste, endgültig aufgelöst wurde.




  Er selbst steckte bis in Kopfhöhe im Felsgestein.




  Der Meteoritenschwarm beschleunigte weiter und ging bei fünfundsechzig Prozent Lichtgeschwindigkeit in Überlicht. Das blaue Energiefeld wechselte über in Pechschwarz.




  „Das Energiepotential des Feldes hat sich verändert. Die Messung ergibt eine Transition. Wir bewegen uns eindeutig in Überlicht.“




  Die Anzugspositronik hatte ihre Meldung gerade beendet, als sich eine zweite Stimme meldete.




  „Ich hatte die Möglichkeit klar interpoliert. Kosmo hat parapsychische Kräfte, eindeutig.“




  „Flax bist du das?“ Kosmo hatte den veränderten Tonfall sofort wahrgenommen.




  „Nein Flux, aber das ist unwichtig geworden. Wir sind als eine Einheit in Scherck, so wird der Anzug genannt, verankert worden. Flax und Flux, so wie du sie kanntest, gibt es nicht mehr. Nenne uns einfach Flx.“  




  Kosmo war es unangenehm, auf seine Fähigkeiten hin angesprochen zu werden. Er versuchte das Thema zu wechseln.
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